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FRANZ XAVER FREI HERR VON WULFEN - 200 JAHRE WULFENIT  

von 

E .  Schrol l + )  

Vortrag vor de r österre i ch i schen Mineral ogi schen Gesel l schaft 

am 16 . Dezembe r  1985 

1. Vo rwort 

Vor zwei hundert Jah ren  - 1 785 - ersch ien i n  der "Johann Paul ' sehen Kraußi schen 
Buchhandl ung" i n  Wi en ei n Buch mi t .dem Ti te l : "Xavi ers Wul fens Abhandl ung vom 
kärnthneri schen B l ei spat" . Dari n wurde erstmals  dieses Mi neral vom Fundort B le i ­
berg i n  Kä rnten a l s  ei gene Mi nera l a rt herausgeste l l t ,  Mi nera l stufen bes chri eben 
und b i l d l i ch dargeste l l t .  

Wenn auch d i e  mi neral chemi sche und k ri stal l ographi s che Bearbei tung erst nach dem 
Tode Wul fens erfo l gt i s t ,  so ve rdi ent doch di eses m ineral ogi sche Kabi nettstück 
Wu l fens , sei ner Zei t  vo rausgre i fend , verdiente Beach tung und Würdi gun g. 

Man muß s i ch vergegenwärti gen , daß di e Lebensze i t  des Fre i herrn von Wu l fen (1728-
1805 ) vom Tri umph des Hauses Österrei chs über d ie  Türken b i s  zu den Ni ederl agen 
in den Kriegen mi t Napol eon , vom g l äub i gen Barock b i s  i n  d ie  Aufk lärung und b is  
zu  den Fo l gen de r Französ i s chen Revol uti on geprägt war. D i e  durch sprach l i che und 
sozi a l e Unte rschi ede gefö rde rte , fü r Europa so unhe i l vol l e  Entwi ckl .ung zu Nati o­
nal sta aten war noch n i cht wi rksam geworden . 

Im Jah rhunde rt Wul fens wurden d i e  Grundl agen zur Entwi ckl ung der modernen Natur­
wi ssenschaften gel egt : der höheren Ma themati k du rch LEIBNITZ ,  der Phys i k  du rch 
NEWTON u nd rel ati v spät di e Wende i n  der Chemi e mi t der Schaffung e ines neuen 
El ementbegri ffes durch LAVOISIER .  B i s  1800 waren e rst 30 chemi sche El emente des 
Pe ,·i o d i s chen Systems , davon se it  dem Al tertum 7 Metal l e ,  Schwefe l und Koh l enstoff 
bekan nt . D i e  Erfors chung der Natur e rfol gte nach den Ideen von LINNE . So seh r 
di ese des k ri pti ve Vo rgangswe i se de r morpho l ogi schen Erfassung i n  der Botani k  und 
Zool ogi e erfo l gre i ch gewesen war ,  mußte d ie  Anwendung di ese r  Pri nzi pien in  der 
Mi nera l ogi e schei tern . Wul fen , de r se l bst ei n bedeutenderer Erforscher des Pfl an­
zen- un d Ti e rrei ches a l s  des Mi ne ra l rei ches gewesen i s t ,  hat die Schwäche des 
Li nne ' schen Sys tems zwe i fel l os erkannt und auch i n  sei nen mi neral ogi schen Abhand­
l ungen zum Ausdruck gebrach t .  

2 .  Zur  Persön l i chkei t Wul fens 

Franz Xaver Fre i herr von Wu l fen i s t  adel i ger Herkunft . Sei n Vate r war Sproß ei ner 
ursprüngl i ch i n  Schwedi sch-Pommern ansäss i gen Fami l i e ,  deren Nachfahren s i ch dann 
in Bayern seßhaft gemacht haben .  In den Di ensten der Kai serl i chen P.rmee e rrei chte 
er den Rang e i nes Fel dmarschal l - Leutnants . Sei ne Mutter stammte aus magyari schem 
Gesch l echt der Mari assy von Markus und Bat i sfa l va .  

Er war am 5 .  November 1 728 i n  Be l grad geboren worden und verstarb , 7 7  Jahre a l t ,  
am 1 7 .  März 1 805 i n  Kl agenfurt . Sei n  Lebensweg füh rte von Kaschau über W i en , 
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Graz , Raab , Neusoh l , Görz , Lai bach nach Kl agenfurt . Wi s s enschaftl i ch e ,  vor a l ­
lem botani sche Ausfl üge unternahm e r  nach Wi en  u n d  Umgebung ,  i n  d i e  Stei ermark , 
Kärnten ,  Ti rol und i n  di e dama l s  zum Kai sertum Ös terre i ch gehörenden Lands chaf­
ten de r Krai n ,  Tri ests und I stri ens . Er rei ste nach Venedi g und mehnnal s nach 
Hol l an d .  

I m  Al ter von 1 7  Jahren trat er  i n  den Orden der Ges e l l schaft Jesu e i n . Studi erte 
Theo l ogi e ,  Poeti k ,  Rhetori k ,  Phi l osoph i e  und höhere Mathemati k .  Das I n teresse 
für di e Naturwi ssenschaften venni tte l te i hm ei n Arz t während der Zei t sei nes 
Studi ums i n  Wi en .  Di e Kenntni s mehrerer l ebender Sprachen kam i hm dabei sehr zu­
nutze .  

Entsprechend der Ordenss i tte war er b i s  1 768 an mehre ren  Orten , zu l etLt  i n  Kla­
genfurt i m  Lehramt täti g .  Er wi dmete s i ch dann de r See l so rge , und da neben sei nen 
naturwi ssenschaftl i chen Studi en . Sei ne Hoffnung , i n  fremden Konti nen ten al s Mi s­
s ionar tät i g  werden zu können , wurde 1 773 du rch d i e Aufhebun g des Ordens zun i ch ­
te gemacht . Er  b l i eb b is  i ns hohe Al ter rüst i g  und  fäh i g ,  Bergtouren  zu  unte meh­
men . Er scheute s i ch n i cht , i m  Al ter von 72 Jahren an e i ner Bestei gung des Groß­
gl ockners tei l z unehmen . ( E i nen Oberb l i ck über di e B i ograph i e  ze i tgenöss i scher 
Naturwi ssenschafter di eser Regi on gi bt ei ne Sch ri ft ME I XNER ' s ,  1951 . )  

Dem "Bi ograph i schen Lexi kon" von WURZBACH ( 1889 ) i st z u  entnehmen : 

"Wu l fen wa r nach sei ner äußeren Erschei nung von hoher Statur und  hatte ei nen 
starken k raftvol l en Körper , der i hn zu oft mühevol l en und höchs t  ans trengenden 
Gebi rgs touren be"fähi gte . Er war auch bi s i n  se in  hohes Al ter e i n ni cht zu ennü­
dender Fußgänger,  ei n fl i nker und kühner Bergste i ge r ,  der die höchsten Al pen und 
Gl etscher Oberkärnthens z u  ei ner Zei t  besuchte , a l s  auf i hnen noch kei ne comfor­
tabel ausgestatteten Unterkunftshütten standen wi e heutzutage . I n  se i nem ge i s t­
l i chen Kl ei de mi t der ernsten Mi ene e ines  Denkers und Fo rs chers bot er  e i ne im­
posante Erschei nung , mi t sei nen hei teren Augen a l s ba l d  Jeden gewi nnend , de r mi t 
i hm i n  nähe re Berührung kam . Sei n Wi ssen und Rechtschaffenhei t ,  sei n tadel l oser 
Wandel und seine pri esterl i che Demuth , sei ne große Woh l tä ti gke i t  l i eßen i hn als 
ei nen Di ener des Herrn ersche i nen , wi e deren z u  den Ausn ahmen zäh l en . "  

HACQUET ( 1784 ) schri eb i n  sei ner "Hacquets mi n era l ogi s ch -botan i schen Lustre i s e ,  
von dem Berg Tergl ou i n  Krai n zu  dem Berg G l  ockner i n  Tyro l " ,  de ren  zwei te Auf-
1 age 1984 e rschi enen i st ,  über Wul fen : 

" In dem ganzen Orte " - gemeint  i st Kl agenfurt - ,  ''war für mi ch n i chts me rkwürdi ­
ges , a l s  der obenange"fuhrte genaue Beobach ter Herr Abt Wu l fen . Di es wa r das er­
stema l , daß i ch das Vergnügen hatte , i hn persön l i ch kennenzu l erne n .  Ich bekam 
bei i hm sel tene kärntneri s che Pfl anzen z u  sehen , di e e r  se it  v i e l e n  Jahren ge­
sammel t hatte , s i e  al l e  genau beschri eben , und di e me i s ten nach der Natur ab­
bi l den l i eß . - · · Nun fängt auch der erwähnte Abt s i ch auf das Stei nre i ch zu  ver­
legen , nur  wünsche i ch i hm mehr Gemäch l i chke it  und e i ne gute Bi bl i othek dazu . "  

Wul fen entgi ng auch n i cht den Unb i l den sei ner Zei t  S o  verlor  e r  1777  beim Bran­
de Kl agenfurts sei ne Wohnung und d i e  französi schen

.
Besatzun gstruppen raubten ei ­

nen Tei l sei nes be rühmten Herbari ums . 

Sei n wi ssenschaftl i ches Lebenswerk umfaßt hauptsäch l i ch botani s che Schri ften , 
sei n Hauptwerk ' Fl ora nori ca phanerogama ' wurde ers t  nach sei nem Tode 1 858 her­
aus gegeben . 

Wul fen war "Mi tgl i ed v i el e r  gel eh rter Gese l l schaften" und über di e Gre nzen öster­
r:i chs al s �aturforsch:r anerkannt .  Er wurde durch Benennung  von Pfl anzenarten , 
w� e Sempervi vum Wul fenia oder Wul feni a  carinth i aca geehrt .  Sei ne Lei s tungen a ls  
Mi ne:al ?ge wurden 1841 durch den Mi neral namen Wul feni t  gewürdi gt . Heute eri nnert 
nur i ndi rekt der Name ei nes Expreßzuges Wul fen i a  an di e bl aue B l ume ,  di e i n  den 
k�rn i s chen Al pen b l üht und di e Wul fen bes chri eben hat.  Wer kennt heute schon 
ei nen Franz Xaver Frei herrn von Wul fen? 
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3 . Bei t rag WULFEN ' s  zur Mi ne ra l ogi e 

Wul fen  h a t  zwe i Abhandl ungen erdwi ssenschaftl ichen I nhal ts verfaßt: 

"Abhand l un gen vom kä rnthneri schen B le ispate" W ien 1785 , i ns Latei n übersetzt 
" T ractatus de mi ne ra pl umbi spatosa cari nthiaca ex ge nnan . 
tra nstu l i t  J .  Eye rel " Wi en 17g 1  

"Abhandl ung vom kärnthne ri sehen pfauens chwei fi gen Hem i n thol i th ,  oder dem 
sogen annten opa l i s i erenden Mus chel manno r . "  Nürnberg 1 790 , bzw . Erl angen 1793 .  

Äl ter a l s  d ie  Wul fen ' schen Abhandl ungen vom kärntneri schen Bl ei s pat s i nd Mi neral ­
bes ch rei bun gen I gnati us Ri tter von BORN ( 1 772) und andere , die halb  ei ner chemi ­
schen

.
- sowei t d ies da�al � mögl i ch gewesen i st - ,  h a l b  ei ner morphol ogi schen Be­

sch rei bung nach dem Bei spi el von LINNE fo l gte . Aus Kärnten wi rd a l s  "P l umbum 
spatosum"  nur  "P .sp . cal i fo nnum i nduratum opacum a l b um ,  amorphum e Vi l l ach Ca­
ri nth i ae" beschri eben , bzw . " P  . s p . fl avescens efferescens , Cari nth i ae" aufge­
zäh l t .  

Professor S COPOLI ( 1772) beschri eb den kämtneri sehen Schwerspat a l s :  "onge­
schwe fe l  te , ungestal tete , ge l b l i chte , ve rstei nerte B l eyerde ; s i e  i st ocker­
gel b l  i ch t ,  ki es i g ,  enthäl t  i m  Zen tner 2 7 b i s  30 Pfund B l ey ;  vom Si l ber nur  ei ne 
Spur ,  we l che der gel be Ki es i n  s i ch hat . "  

Wul fen hat sei ne Ansamml ungsstufen aus Bl ei berg vor s i ch .  Er erkennt,  daß ni cht 
das "Äußerl i che" , s ondern "das s i ch auf sei nen i nne rl i chen Bau ,  oder wi e man 
son s t  s i ch au szudrücken pfl egt,  a u f  sei ne Zusammensetzun g ,  und sei n i n nerl i ches 
Gefü ge bez i eht"  von entsch ei dender Bedeutung sei n  muß. Die Hi l fsmittel s i nd be­
schei den : Schmiedekohl e ,  Brenngl as , Lötrohr, Borax , Sal petersal z .  Der Nachwe i s  
von B le i  i s t  e indeut i g .  Ke i n  Knob l auchgeruch von Arsen , wohl auch kei n  Nachwei s 
von Schwefe l . Wul fen sch i ckt sei n  P robenmateri al  seinem Freund HANNSTADT zur 
Obe rprüfung . Di eser vers etz t "d i e  pul vers ierten B l eyspate" mi t Schei dewasser, 
und erwä rmt das Gl as am warmen O fe n .  "Nach etl i ch und zwanzi g Stunden sah wi rk­
l i ch das Schei dewasser schon grün l i chgel b gefärbt aus , zum untrügl i chen Bewei s ,  
daß es doch n i cht ohne a l l e  Aufl ösung zugegangen sey . "  Ferner: "Endl i ch goß i ch 
tropfenwe ise  i n  di e Aufl ösung Ol eum tartari per del i qui um bis  zu Sätti gung,  wo­
du ··ch das E rz gefä l l t , und e i n  s chneewei ßer Magi steri um p l umbi n i ederges ch l agen 
wurde . B i s  h ierher Herr von Hannstadt . "  WULFEN schl ießt den al l gemei nen Tei l  
sei ner Abhandl ung mi t dem fo l genden Satz : " Der übri gens h i evon mehreres z u  wi s­
sen verl angen trägt , den verwei sen wi r an  die s o  gel eh rte , a l s  gründl i che che­
mi sche Unters uchung des kärnthneri s chen gel ben B l eyspates unseres unvergl ei ch ­
l i chen Herrn Bergraths , me i nes s chätzbaren Freundes , Herrn von Jaqui n ,  wel cher 
mi t unermüdl i chem Flei ße mehr a l s  h unde rt Ve rsuche mi t demsel ben selbst gemacht 
hat ,  aus denen  wi r dann ersehen , daß das B ley des kärnthneri schen gel ben B ley­
spates weder mi t · Schwefe l  noch mi t Arsenik  vere rzet , s ondern b l oß mi t einer 
sei the r noch unbekannten , aber gewi ß ni cht Gyps - oder  ka l khal ti gen Erde i nni gst  
verbunden sei . "  Daß es  s i ch dabei um das B l ei sa l z  der Molybdänsäure hande l t ,  
i s t  ers t  nach Wul fens Tod erkann t worden . 

In der Abhandl ung Wul fen ' s  werden ferner 60 Mi nera l stufen aus B l ei berg beschri e­
ben , von denen 46 auf 27 ko 1 ori e rten Bi  1 dtafel n da rgestel l t  s i nd .  Es werden die 
wi chti gsten Trachttypen des Wu l feni tes aus B le i berg gezei gt , bl ätt� ri ge �i s  ta­
fel i ge und pyrami dal e  Kri s tal l e .  Daneben auch typi sche E rzstufen mi t B l ei gl anz , 
B lende ,  Schwe rspat ,  den Wul fen a l s  "hahnenkammarti gen b l ä�tri �en s�hwe�n Gyps­
spa t "  bezei chnet, Fl ußspa t ,  und d . s . "wasserkl are ,  durchs i chti ge wurfe l l ch te 
Gypsspatkri stal le" . Ober d ie  Mi nera l stufen , di e Wul fen beschri eben hat , wäre 
si cherl i ch noch vieles  zu  beri chte n .  Auße rdem s ol l te d ie  angeb l i ch ans Joanneum 
in Graz gel angte Ori gi nal samml ung von ei nem Fachmi nera l ogen durchgesehen werden . 

Auf d ie  zwei te Abhandl ung sei nur  i n  Kürze h i ngewi esen . Der "opa l i s i e rende Mu­
sche l mannor" der i n  B l ei berg i m  "St .  Oswa l ds Sto l len i n  i nneren B leyberg , i n  
ei ner Sei gerteufe von 45 . Lachter" gefunden worden i s t  - der Fundort i st heute 
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l ängst  n i cht mehr zugängl i ch - i s t  von Samml ern begeh rt . Wul fen nennt i hn :  
" Den al l erverächtl i chsten S te i n  von der Wel t ;  ei nen Stei n ,  der i m  e i gen t l i chen 
Verstande kaum den Namen e i nes  Stei nes verdi ent ,  auch n i e  ( bey Mi nera l ogen we­
ni gstens ) unter Stei nen sei nen Pl atz haben wi rd . "  Wul fen bri n gt kei ne b i l dl i che 
Darstel l ung von i hm. Der größere Tei l des Buches i st der Bes chrei bung u n d  b i l d­
l i chen Darstel l ung von Foss i l i en gewi dmet , die  Wu l fen  aufgesamme l t  hat . 

Es wäre wünschenswert, daß di e bei den Abhandl ungen Nachdrucke erfuhren , um die 
bei den Bücher Wul fens Mi neral ogen , Sanrnl e rn und B i b l i ophi l en zugängl i cher zu 
machen . 

4. Die  Ges chi chte der wi ssenschaftl i chen Erforschung des Mi nera l es Wu l fen i t .  

Wi e schon ME I XNER ( 1950) und HUBER und HUBER ( 1980 )  ve nne rkt haben,  i s t d i e  er­
ste ges i cherte Erwähnung di eses Mi neral es unter der Bezei chnun g "P l ubum spatosum 
fal vo pel l uci dum , Annaberg , Austr.  1772) durch I gnaz von Born erfo l g t .  

E s  b le ibt zu  vermerken , daß WULFEN di ese Zei l e  i n  der L i ste de r "P l umba spatosa" 
übersehen hat oder vi el mehr auf Grund der Mänge l  des L INNE ' schen Systems auch 
ni cht erkennen konnte . 

Dies erhebt di e grundsätz l i che Frage , ab wann ei n Mi neral name zu  Recht besteh t .  
Zwei fel l os hat  das Materi a l  von Aufsa11111l ungen di eses Mi nera l s  i n  B l ei berg zur 
endgü lt igen Defi nition wesentl i ch bei getragen .  Fü r di e Namensgebung und Besti 11111-
barkei t i st di e Kenntn is  der chemi s chen Formel und des Kri s tal l systems b zw .  der 
Kri stal l struktur erforderl i ch .  

I n  der Tabel l e  1 s i nd ä l tere Beze i chnungen für den Wul feni t zusanrnengeste l l t  und 
in ei ner wei teren Tabel l e  2 ei n Abri ß der Geschi chte de r Erforschung d i eser Mi ­
neral art gegeben . 

Tabe l l e  1 :  Äl tere Mi neral namen für Wul feni t  

Käl'Tltneri scher Bleispat 
Gelbes Blei erz 
Gel bblei erz 
Blei gel b 
Xanthi nspat 
Pyrami dal er B lei -Baryt 
Pyrami dal l ead spare 
Molybdängesäuertes B l ei 
Bleimolybdat 
Molybdänb l ei spat 
Yel l ow l ea dspare 
Molybdate l ead ore 
Molybdate of l ead 
Pl omb molybdati 

V a r i e t ä t e n 

Chromrnolybdaterz 
Chrommolybdatbleispat 
Eos i t  
Achrematit 
Chi l l agit  
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Tabel l e  2 :  Gesch i chte des Mi neral es Wu l feni t  

1772 

1781 

1778 

E rstbeschrei bung  a l s  P l umbum spatosum 
fl a vo pel l uci dum aus Annaberg, österre i ch 

Mi nera pl umbi spatosa cari nth iae 

En tdeckung der Molybdänsäure 

1781 , 1 785 Kärntneri scher B l e i spath 
( B l e i verb i ndun g einer M ine ral säu re )  

1781 

1 792 

1801 

182 1 

183 5  

1841  

1852 

1920 

1926 

1943 

Dars tel l ung des E l ementes Molybdän 

Erstanalyse : 59 , 2  PbO , 34 , 3  % Mo03 

Kri sta 1 1  ographi e 

Kri s ta 1 1  ograph i e 

Hemi morphi e  

Endgül ti ge Namens gebun g :  Wul feni t  

Mi neral synthese ( aus de r Schmel ze) 

Kri s tal l struktur a0 5 , 42 ,  

Co = 1 2 , 10 � .  Z = 4 

4 . 1  Geochemi e und Mi nerogenese 

I gnaz von Born 

N i col aus Joseph von 
Jacqui n 

C . W .  Scheele  

Franz Xaver 
Freiherr v. Wul fen 

P . J .  Hjelm 

M . H .  Kl aproth 

R . J . Haüy 

F .  Mohs 

G . F .  Naumann 

Wi l helm v .  Hai di nger 

N . S .  Manross 

P . G. Di cki nson 

L .  Vegard 

L . G .  Si l l en et al . 

Die Hypothese e ine r hydrothermalen Entstehungswei se des Wul feni tes i st  trotz 
sei ner Bi ndung an Oxi dati onszone von Erz l agerstätten l ange Zei t i n  Erwägung ge­
zogen worde n ,  da nach dem primären Molybdänerz me i st erfo l glos gesucht worden 
war .  

HEGEMANN ( 1945 ) ,  SIEGL ( 1947) und SCHROLL ( lg49 ) wi esen auf  den geochemi s chen 
Nachwei s  erhöhter Molybdängeh a l te i n  den bi tumi nösen Sedimentschi chten der Tri as 
( Ool i thbank , vor al l em Dol omi te und auch ölssch iefer) h in ,  die a l s  Que l l e  des 
Molybdäns angesehen worden s i nd .  Der Nachweis des Vorkommens von Molybdängl anz 
i n  B l e iberg-Kreuth und Mez i ca l äßt den Wul feni t  umso mehr a ls  e in  Mi nera l der 
Oxi dati onszone erschei nen . 

Es i s t  z u  bezwe i fel n ,  ob der i n  der Li teratur irrmer wi eder erwähnte "Jordi s i t " , 
der a l s  Mi neral namen fü r  " amorphes " Molybdänsu lf id  verwendet wi rd, überhaupt 
exi sti ert. Die röntgendi ffraktometri sche Unters uchung zei gt Molybdäni t ( Molyb­
dängl anz ) .  Dassel be i s t  bei aufl i chtmi kroskopischen Unters uchungen der Fal l .  
Auch e l ektronenmi k roskopi sche Unte rsuchungen von I l semanni t ,  e inem schl echt­
kri stal l i si erten Molybdänoxi d Mo30s . xH20,  brachten kei nen Hinwe i s  auf d i e  
Exi stenz des Jordi s its (SCHROLL lg84 ) .  
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Für d ie  B i l dung von Wul feni t muß Molybdat verfügbar sei n .  Der Verfasser hat eine 
oxydi erte Erzstufe unters ucht , d i e  neben B l ei gl anz , Molybdängl anz und Wul fenit  
auch Mo lybdi t (Molybdänsäure Mo03 . H20 )  enthiel t .  Di e g raue di chte Subs tanz , die 
den Molybdängl anz umhül l te ,  wurde röntgendi ffraktometri s ch i denti fi z i e rt .  Di e 
Bi l dung des I l semanni t dürfte eher auf redukti ve Prozesse zurückzuführen sei n .  
Molybdat l äßt s i ch l e i cht reduzi e ren , etwa durch H2S ,  das bei der Oxyda t i on von 
Sul fi den frei wi rd . Die Vergesel l schaftung mi t Ei sens u l fi den i n  I l semann i tproben 
würde d ies mögl i ch sein l assen . 

Zur Frage nach der Herkunft des Molybdäns i st zu bemerken , daß auch di e su l fi ­
di schen Bl ei - und Zi nk-Erze geri nge Spuren (max . 1 7  ppm Mo ) entha l ten können . 
Di e Molybdängl anzbi l dungen s i nd jedoch stets jünger al s d ie  B l ei -Zi nk-Vererzung. 
In  B lei berg kommen di e Mo lybdäns u l fi dmi neral i s at ionen in de r Regel erzfern und 
sel bständi g i n  unvererzten bi tumi nösen Karbonatges tei nen vor .  

Ton i ge Sedimente ,  wie d i e  Cardi taschi efer oder d i e  Tonfraktion de r Ool i thbank 
zei gen Mo lybdängehal te im geochem i s chen Durchs chnitt ( um 1 ppm Mo ) .  Höhere Kon­
zentrati onen , die HEGEMANN ( 1949 ) vor al l em  i n  Mez i ca nachgewi esen ha t ,  dü rften 
auf l okal e Anrei cherungen zurückzuführen sei n .  

Für die Herkunft des Molybdäns über den sedimentä ren Krei s l auf spri cht auch die 
wei tgehende Abtrennung des Wol frams und Rheni ums in den Proben der Mo lybdän i te 
und Wul fen i te .  Bei de Molybdänmi nera le  entha lten nur  geri nge Spu ren ( größenord­
nungsgemäß unter 10 ppm W und um 1 ppm Re ) .  

Nach dem gegenwärti gen Wi ssenstand spri cht ni chts gegen die  entwi cke l ten gene­
ti s chen Vorste l l unge n .  

Nachbemerkung 

Ist nun d ie  wi ssenschaft l i che Erforschung des Mi nera l es Wul fen i t ,  die Wul fen 
begonnen hat , dami t abgeschl ossen ? 

Lei der nei n oder besser, freuen wi r uns v ielmehr,  daß noch ei n i ge Fragen offen 
geb l i eben s i nd ,  wi e :  

- Noch s i nd di e letzten Zwei fel an de r Hemimorph i e  des B l e i mol ybdates ni ch t  
zerstreut . Ze i gt e s  pi ezoel ektri sche Ei genschaften?  

- Di e Synthese des Wul feni tes aus wässeri gen Lös ungen , wobei makroskopi s che 
Kri stal l e  entstehen , b l ei bt durchzuführen . 

- Der Chemi smus der Ve rwi tterungs lös ungen i st zu unters uchen ,  wobei kei n  Zwei­
fel besteht ,  daß si ch Wul feni t  rezent bi l de� ( SCHROLL 1949 ) .  

- Der Chemi smus de r Wul feni te i s t  neu zu unte.rs uchen wobei der kri s ta l l ­
chemi sche E i nbau der Neben- und Spurenel emente abz�k l ären i s t .  

- Auch dan n ,  wenn e s  al s ges i chert ge l ten darf ( HABE RLANDT und SCHROLL 1950 ) , 
daß das Ch rom das wichti gste E l ement i s t ,  das d i e  Mi n eral farbe besti mmt , 
b l eibt  di ese Frage für andere E l emente offen . 

- Zu kl ären i st ferner di e Bi ndung des Mo lybdäns i m  Sedi mentgestei n ,  und ni cht 
zul etzt an das Bi tume n ,  d ie  Lös ungsprozesse und ei ne mö gl i che mi krobakteri el -
1 e Mi twi rkung.  

- Sch l i eßl i ch i st . di e Geochemi e der Molybdäni den , d . h .  Mo , w ,  Re , aber auch . von 
Cr,  V_.. 

As u . a .  l �  Gestei n und bei der Verwi tterun g und B i l dung der Oxi dat1 ons­
zone uberhaupt ni cht oder nur unzurei chend untersuch t .  

- und vi e l e  wei tere Fragestel l un gen . 
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